
Das Projekt der Vebertragung der Univer-
SITZ Dıillingen die schwäbische Benedik

tinerkongregation.
Von Dr. Thomas Specht (4).

Im re 1773 verlor die Universitä illingen der
Lonau niolge der Aufihebung der Gesellschaft Jesu ihre bIiS-
herigen Lehrer An die Stelle der Jesulten, welche se1lit 1563 die
Universitä mit FEinschluß des Giymnasiums und des ONVI g -
leitet hatten, traten ltpriester und einıge Exiesulten. Die
juristische WIe bisher weltliche Professoren.) Es
War NIG eicht, die geeigneten Kräfte Yyewmnnen. och
yrößher die finanziellen Schwierigkeiten Die Jesuit
ıatten als Ordensmitglieder keinen pDersönlichen Giehalt DeEZOZLCN,
den Weltpriestern mußte ein olcher yegeben werden. Dies
machte einen zrößeren Aufwand notwendig. Dazu kam noch der
eidige Umstand, daß die dem Hochstift Augsburg benachbarten
Jerritorialherrschaiten Bayern, Pfalz-Neuburg, Markgraischait
Burgau USW.) die In ihrem (jebiete liegenden exiesuitischen (jüter
nach der Auihebung des Jesuitenordens solort mit eschlag be-
legten und ihrem ursprünglichen WeCcC N1IC mehr zurückgeben
wollten

Zur Mebung dieser Schwierigkeiten wurden verschiedene
Mittel In Vorschlag gebrac on 1775 auchte vorübergehend
der Plan aufT, die Universitä wieder einem Tden; eiwa den
ene  "KiinNern oder Franzıskanern, übergeben.
Der Plan wurde aber damals nicht weiıiter veriolg Frsi 1Im
Jahre 193 rai unfier dem INAruc der bedauerlichen Zustände,
weiche die VO Kurfürsten Klemens enzeslaus als Bi-
schof VON Augsburg angeordnete Untersuchung bel der Univer-
sıtät in doktrineller und disziplinärer Beziehung ans 1C
bracht a  © auts HNECUEC der Plan hervor, die Hochschule wieder
einem en anzuverirauen Andere, wI1e der Reichspropst VO  zn
Bero  ingen In Berchtesgaden und der Geistliche Rat Steiner in
Augsburg; der Berater des Fürstbischoi{s, der Meinung,
e sollte aus regulären CGieistlichen eiıne NeEHe Kongregation 1ur
Erziehung und Unterricht gebiılde werden. Klemens Wenzeslaus
belobte diesen Plan: 1e aber dessen Ausführung unier den das
maligen Umständen, namentlıc miıt Rücksicht darauf, daß in den
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mieisten OSstiern der aufklärerische e1s Eingang gefunden‚- NIC
TÜr möglich oder empiehlenswert FEr selbst laubte, die a
1e sich einiachsten machen, daß INlan den Jesuitenorden
wieder Ins en rufen und hm den Auiltrag gyeben würde, den
Studienbetrieb mehr den neuzeitlichen Anforderungen AaNZUu-

passen.”
Der an der Errichtung eines NEeCUECN Erziehungsordens kam

niıcht ZULr Ausiührung, und ebensowenIig hatten die VON Klemens
Wenzeslaus tatsächlic. Ins Werk geseizten Bestrebungen ZUr

Wiederherstellung des Jesuitenordens einen Erfiolg. Dagezen
wurde T98 das rühere Proiekt wieder auifgenommen, die Un1-
versıität dem Benediktinerorden, der {}

Benediktinerkongregation“ übergeben. Zur Vgr
wirklichung dieses Proiektes wurden längere Verhandlungen
eiührt

ieser Gegenstand wurde (0)88| Verfasser der vorliegenden
Abhandlung 1Im anrDucC des Historischen Vereines Dillingen
(XI anrTrgYg., 1898, 1410 behandelt auft Grund VON Archivalien,
die sich Im Bischöfliche Ordinariat uUuZSDUrg und 188 Ze-
memen Reichsarchiv München befinden Allein dieses en-
inaterial War unvollständig und insbesondere WAarTr darın ichts
enthalten über den Ausgang der Verhandlungen. Neuestens ist
mir FU aber die AUS dem literarischen Nachlaß des Öber-
studienrates MC FFoilan d stammende „Korrespondenz über
die Universitä Dillingen de anno 1798 1799° bekannt
worden, welche über den Gegenstand volles Licht verbreitet.“
Fe sind Schriftstücke, ämlich 19 Brieie und zwei Aktenstücke
Die Schriftstücke, eils Originale, e1ls Abschriften, rühren VON

den Persönlichkeiten her, welche be1l den Verhandlungen eine
spielten Dazu gyehört, außer mehreren ( 1,

insbesondere der als Schriftsteller ohl eKannte | AL d N

BTa aus dem Kloster St Ulrich In UgZsSDUurg und Karl

Vgl ZU Vorausgehende Specht, Geschichte der ehemaligen Universität
Dillingen und der mıiıt ihr verbundenen Lehr“- nd Erziehungsanstalten. reiburg 1902

483 It.
D Im re 1685 kam „die Errichtung e1NeTr Kon gfegatx'ofi der eines SOr Vereins

er in dem Augsburgischen Kirchensprenge gelegenen Benediktiner-Abteien ıunter
dem Titel und Anrufung des. heiligen eistes“ zustande. Feyerabend, des ehem. Reichs-
+tiftes Ottenbeuren Benediktiner-Ordens in chwaben Sämtliche Jahrbücher,

543 Vgl uch Studien B Jahrg. (1898) 451
Hollandiana CT In der HOf- und Staatsbibliothek In München Bene-

dikt Holland WAar his ZUr Säkularisation Benediktiner 1 Kloster Nereshe! etizt
un-in Württemberg), später irekior der nach' ihm . . benannten Erziehungsanstalt

ondenz hnehen (Hollandeum), unı 1853 Holland hat die fragliche  1ın Korresp  Neresheim alsZ weifel von seinem ehemalıgen Ordensbruder arl ack
1828 erhalten Dem Herrn Bibliothekar

Traber im Cassianeum / ONauwODomkapitular In ugsburg Juli
nn, der mich auf diese Archivalien aufmerksam

machen die üte a  © S61 auch dieser Stelle der aufrichtigste ank gesapgt.
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Nac Prior Kloster Neresheim Letzterer hat die Sammlung
veranstalte Aus der genannten „Korrespondenz aus den
vorhin erwähnten en 1ST die olgende NeuUe Darstellung g..
chöpit

Den ersten Aufschluß über den Plan X1Dt CIM Tr1e des Pla-
Zidus Braun VO August 1798 Karl ack Daraus CI-
iahren WITIL, daß iINan VON seliten des Fürstbischo{s Klemens
Wenzeslaus und des Domkapitels ugsSburg zunächst den
Präses der schwäbischen Benediktinerkongregation, den Abt
Aemilian Füssen, sich wandte Dieser habe ablehnend geant-
wortie Nun SC CL,, azıdus, Deauftragt worden, di  c  au  er
S  ache M1t den schwäbischen Benedi  inerklöstern korrespon-
dieren und sich erkundigen ob SIC den Antrag N1IC annehmen
und der Erziehung der Jugend sich unterziehen wollten Der
Tessa mitteilen, ob das Kloster Neresheim diesem
Antrage gyenelgt SCI Ich ylaube c weniıgstiens, weil auch Sie
dadurch für hre Erhaltung mehr OIINUNg erlangen Und Wer
weiß ob NIC die allwaltende ursıc uns HRE dieses Mittel
erhalten l und ob SIC uNns N1ICcC uNnserer Gegend Yyutfe CAATI-
Sfien, gyute Geistliche und gufte Staatsbürger bilden g-
wählt hat

Kar] ack antwortete 11 August 6S SC1I ihm Sanz uN-
begreiflic WIC hochwürdigster Praeses Congregationis
(der Abt VON Füssen) nützlichen und uneiızgennutzıgen
Antrag, WIC das allzemeine Lehramt auft der Universitä Dil-
lingen 1STt Yanz f U sıch ohne mindeste Kommunikation mıt
anderen Ostiern habe VON der and WeIsenNn können oder wollen
Pr könne diesen Vorgang, wenn NıC Kanz besondere Dedenk-
lichkeiten 111 der liegen, MIt SCINEIN Charakter und SCINCEN
(jesinnungen NIC vereinbaren Was sSseINeEN onädigen Merrn
den Abt VON Neresheim, CIFfFeHNe. habe i mıit ihm üCcCK-
sprache gehalten erselbe SC1I vorderhand genelgT, Gesell-
schaft mit andern Benediktinerklöstern aus chwaben ZUr jest-
möglichen Bestellung der Universität Dillingen nach Kräfiten 211-
zuwirken. Fs müßten aber die Bedingungen, unter welchen inan
sich CHZABIECTEN könne, noch vorher auseinandergesetzt und durch
wechselseitige Kommunikation 11S gebrac werden.

Dieser unsch ward insofern bald rfüllt als der Geheime
Kat und Kammerdirektor rı Dei der ürstbischöflichen
Kegierung Dillingen, der SOZUSagenn als Geldgeber der Univer-
sS1ı{a dem rojekte e1in yzroßes Interesse a  ©: persönlich nach

azıdus Vspielt al die rohende Säkularisation
Michae]l Dobler, Aug. 815 1 Dillingen und dort egraben. Vgl Reiß,

Reichsprälat Michael Dobler VonNn Neresheim, Kempten 915
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Neresheim kam und sich mıit dem Oortigen Prälaten über die Av
und Weise besprach, wI1e IHNall die aCHEe: die noch während der
Ferien VOT dem Beginne der Studien entschıeden werden sollte,
einzuleiten habe Er entwıckKelte el Im einzelnen die edaın-
Z7UNSECI, untier welchen die Uebergabe der Universitä erfolgen
könnte, und wurde aufgefordert, die dargelegten Punkte in einen
uUTSatz bringen, der dann die einzelnen Klöster yesandt
werden sollte

Kammerdirektor CNODer tellte in der Tat die einzelnen
Punkte SCANT1  IC und uübDberreıichte diesen Plan —_
nächst dem Oomdekan I, der sich für die
ac ebhafit interessierte, gelegentlich dessen Anwesenheıit In
Dillingen Der Plan lautet seinem Hauptinhalte nach ijolgender-
maßen:

Dem Benediktinerorden ware N1IC allein die Besetzung er
Lehrstühle der ademıe sowohl mit Ausnahme der iuristischen
Fakultät) als auch des Gymnasiums anzuvertirauen, sondern dem-
elben auch zuzugestehen, daß er auch die jungeren Geistlichen
se1lnes (Ordens hieher zZU Studieren ziehen moge. Zu diesem
Fnde ware demselben auch Yyanzlıc freizustellen, welche eko-
nomıe 1: einführen und weiche Disziplin D ber die Proiessoren
und die Studierenden seines Ordens festsetzen WOoO

Der onds, welilcher dem en VON seiten des Hochstiitts
überlassen werden könnte, besteht a in (Universi-
tätsgebäude, Gymnasıum, Seminar St Joseph oder OSTANAaAUS
das Konvikt ist ausgenommen); In (die Biblio-
1e mıit 1400 Gulden Kapitalien, die Bruderschaf VO gyuten
Tode mıiıt Kirchensilber, die Revenüen und Jaxen der Universitä
n 4000 Gulden Kapitalien, die iftung ZUu Seminar St 10
seph mıiıt (Giulden Kapitalien); C) in Tr

UE deren jährlicher Ertrag Ssich aul 2000 Gulden
beläuft; in ändatıensmaßıgzen Beiträgen seıtens
der fürstlichen Hofkammer und des Domkapitels ne den Lins
SECMN VON Yyewlssen Kapitalien; 1m Yanzen 3500 Gulden, somit
unfier Zurechnung der unftier C} erwähnten 2000 Gulden ein Aähr-
licher on VON 5500 Gulden, welcher bloß ZU Unterhalt der
gyeistlichen Professoren bestimmt IST. indem die fürstliche FIOT-
kammer die Salarierung der iuristischen Proifessoren ganz Nein
auf sich nımmt.

Der vorhandene on ware VON dem Benediktinerorden
3000 Gulden vermehren, somit eın Kapital erlegen, welches
ährlich 3000 Gulden 1Ns Tra Das Kapital mu der Univer-
S11a auft ewlge Zeiten als ein Eigentum und die Nutznießung dem
en lange verbleiben, als IR die Universität innehaben wird.
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er den unier genannten iundationsmäßigen Beiträgen
zird dıe ynädigste Herrschafit (d der Fürstbischo oder die
iürstliche Hofkammer) und das Domkapitel nichts mehr bDeltragen,
respektive die bisher Yyelelisteien Beiträge eld und Naturalien
einziehen.

Wegen der N1IC. mit Piarreien versehenen gyeistlichen Pro-
iessoren DBS sind HCUN mMu gYEeEINEINSAINM deren vorläufige
Verpflegung Ae1ere werden, solange als dieselben nıcht
Beneftizien oder Fiarreien erhalten Wegen anderer Punkte wırd

imündlich verhandeln
Schließlic wird noch rwähnt daß dieser Plan chnelill und

EiNSEINY entworien wurde erselbe werde bis Zusammen-
der beiderseitigen Konierenz estimm ausgearbeitet

werden
Der Schöberlsche Plan, der übrigens keine ausdrückliche Be-

STatigung der mabgebenden Persönlichkeiten autiweist wurde ab-
SCHrI  e 14 Klöster gyeschickt Wie 6S cheint besorgte die
Versendung wenıgstiens ZUM Teil azıdus Braun Augsburg,
der VOT Anfang als Vertrauensmann beigezogen wurde mIT dem
ultrage, die ralaten iür den Plan und das (je-
lingen jeder Weise Ördern

Der Präses der schwäbischen Benediktinerkongregation, Abt
Aemilian 111 Füssen der VON dem ane erster Linie ennt-
Nl VESE{iZT wurde, teilte denselben seinerselits 19 eptember
dem Keichsprälaten ichae VO  — Neresheim mM7 und bemerkte

dem bBegleitschreiben, daß nächster Jage e1N Kongreß der
khochwürdigen Prälaten VON dem Diözesanbischo{if Augsburg
veranstaltet werden SO Da ST selbst el erscheinen nıcht
imstande SCIH, werde 1: den Visitator der Kongregation, den
Abt VON Irsee, dazu beordern und ıhn ersuchen, VON Kongre-
Yatlons SOIC Tür uUNsSseTN en sehr rühmlichen
AÄntrag möglichst unterstützen, doch daß allvorderst die
Professores hinlänglic ohne mindesten Beitrag der Klöster
möchten salariert werden Man s1e aus dem irüheren Gegner
des Proiektes WAar 1eETZ CIM Freund desselben yeworden.

azıdus UuUgZSDUrg sandte ultrage des omdekans
den Schöberlschen Plan September ZUTr Prüfung den
eichsprälaten VON Irsee. BA pricht sich bei dieser Gelegenheit
In auUS, daß der zugesagte on ZU Unterhalt VON 13 oder
14 Professoren N1IcC recht hinreiche und ein Beitrag Vonnoten NI
ach dem Plane sollen die übernehmenden ralaten diesen Hel-

Fünf Professoren hatten der ähe VON Dillingen Pfarreien, S16 sich
regelmäßig Urceinen Vikar vertreten ließen

gl Bisle, en. und irken des Benediktiners azıdus Braun. ugsburg
1897. \Progr.
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rag machen, allein das scheine ihm jel verlang Se1n, 1N-
dem die Klöster hnehin viele Kosten hätten, nützliche und Laug-
1C Männer Tür die Universitä erziehen und el ihre
besten eute immer entraten müßten Die ljetzigen Proiessoren
brauchten anhrlıc be1l 0000 Gulden, mübten also ZUr jährlichen
kKevenüe noch 35()L) Gulden beigelegt werden. Fr se1 der unmaß-
veblichen einung, iNan So VON seıten der Klöster darauf be-
stehen, daß (0)00| Hochstifit dem vorhandenen on (von
5500  5i Gulden) noch 1500 Gulden hinzugefügt werden, entweder in
hbarem eld oder in Naturalien Wir sehen, azıdus möchte
die Aa NıC übereilen. uch der Abt V Oll Petershausen, der
wı1ıe die melsten ralatiten dem Unternehmen prinzipiell YÜNSUZ
yegenüberstand, drückt in einem Schreiben VO  - 26 September
Al den Abt VOIN Weingarten seiıne einung 1n aus, iNan SsSo
senr vorsichtig erke gehen und sich IUr alle sicher-
tellen

Aus einem Brieie des Kammerdirektors cChOoDer der
rTressa ist wahrscheinlic der (ijeneralvikar Nigg In Augsburg)
ist übrigens FA ersehen, daß erselbe mıiıt der SOTOTTtIFEN
Uebersendung des Planes die ralaten nicht einverstanden
Wa  — FT ürchtet, 65 werde einselitig VOrZegaANgen, der Gegen-
sStan hätte verdient, daß Ö vorher noch gemeiınsam überlegt und
[0)]88| ynädigsten Herrn dem Fürstbischof{f) gygenehmigt worden
ware, ehe die Kommunikation die Kongregationen gygeschehe
„Der ater aC1dus mac allerilie1ı ucken und ill überhaupt
eglau Se1IN, daß der Benediktinerorden uns eiıne oroße Wohl-
tal erwelse, mithin einen hinreichenden on verlangen könne
und nichts beitragen urze Ich habe ihm aber schon yeantwortet. ”
Auch der Generalvikar Nige außert In einem Brieife VO VK
er Zweiltel, ‚ob die Herren Benediktiner den erforderlichen
Fonds zusammenschießen können oder wollen.“

Da die Sache Hifen vorwärts gyehen wollte, weshalb Pla-
zidus „maßleidig‘ wurde, berietl der Generalvikar den
Kammerdirektor chober zur Besprechung der Angelegenheit
nach ugsDurg. ES wurde dann bel der Zusammenkunit be-
schlossen,. dem Fürstbischof die Einsetzung einer bischöflichen
Kommission empfehlen ine solche wurde In der Tat VOIN

Klemens Wenzeslaus Uurc  ekret VO Oktober angeordnet.
Die Mitglieder derselben Generalvikar Nigg, Kammer-
irektor CHODSX und omdekan VO urmfifeder Die
beiden ersteren der omdekan WarTr VON ugZsSburg abwesend

ljaßten 1Im Auitrag des 1ISCHOIS ein Gutachten über die Angele-
genheit ab Sie bemerken darin, daß sıe mangelnder
Kenntnjs der Absicht des 1SCHOIS 1ın yroßer Verlegenheit selen,
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CIM allseitig zutreifendes (iutachten abzugeben, daß S16 auch
Abwesenhei der omdekans über den an der An-

elegenheit und insbesondere über die Konkurrenzbeiträge
der Talaten nıcht unterrichtet Als Hauptbedin-
Z UNKZ CI für die Abtretung der Universitä den Benediktiner-
orden Schlage SI6 VOT Die Benediktinerkongregationen sollen
hre Wünsche vordersamst Kurfürstliche Durchlauce brin-
w CIl, amı die Universitä W CII die Ausführung des Planes NıIC
statthaben ollte, dadurch n1ICcC sehr herabgesetzt würde;

die ersagtien Kongregationen sollen sich solort auft eine hin-
längliche Vermehrung des Universitätsfonds verstehen, amı die
Universitä Qauft alle desselben versichert SCIMH INOYE der
en soll Z Verpilegung und künftigen Versorgung der der-
maligen, mıiıt keiner Pfarrei noch versehenen weltgeistlichen Pro-
lessoren Äätig mitwirken; der en soll Del SCIHNEN auiZzUu-
stellenden Proiessoren und überhaupt Hause nämlich
Akademischen Hause oder ehemaligen Jesuitenkollegium) GIHE®E
klösterliche Disziplin einführen, auch sich fürstlichen Kom-

(d der fürstlichen Universitätskommission) in en
illigen Sachen unterwerten.

ur näheren Besprechung dieser und anderer noch Be-
tracht kommenden Punkte wird schließlich e1iNe gYeIMEINSAME
Konfiferenz vorgeschlagen, weicher der Bischo{i und die Hene-
ıner vertreten

on AIl (Oktober and die vorgeschlagene Konierenz aut
bischöiliche Anordnung UgSDUrg Fs aber NUur die
Vertreter des 1SCNOITS anwesend Man WAaTr, WIeE das Konfierenz-
protokaoll ersehen äßt allzemein der Ansicht daß das Proiekt bIs
Z Beginne des SchulNahres Kürze der Zeit nicht mehr
ZUT!T Ausführung yebrac werden könne auch die (Je-
SINNUNSZECN der ralaten, insbesondere die Vermehrung des
on eir!ı noch NI bekannt 6S müßten lerner vorher g -
WI1ISSE Vorbereitungen gyetroffen werden, WIC Herstellung der In-
ventarıen, Durchsicht der Rechnungen und en; ndlich mMu
auch dem Domkapitel VOTI der yänzlichen Ausführung des Pro-
jektes Mitteilung yemacht werden. Der Beitrag, welchen der
Benediktinerorden dem vorhandenen Universitätsfonds hinzu-
zuiügen a  B; wurde auft 3000 Gulden jestgesetz In betreif der
Vorbereitung des geplanten Unternehmens wurde für notwendig
erachte dem azıdus mitzuteilen, daß die ralaten, wenn
Sie den VON OCNAHSsStier Stelle yenehmigten Pan anzunehmen bereit
S  ’ zunächst hre „Wünsche” bel Kurfürstlicher Durchlaucht

Kammerdirektor Schöberl] drückt 1e5 „Note“*, ber
Tätigkeit ugsburg berichtet, aus „DIE Benediktinerkongregationen. sollen bei
Seiner Kurfürstlichen Durchlaucht um Erlangung der Universitä anhalten i
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selhst vorbringen, sodann ihre Deputierten den Verhandiungen
nach UgSDUrg schicken ollten 2 .16 VON der Kommission ıIn
Vorschlag gyvebrachten Maßregeln tfanden Ur Dekret VO

Oktober 1798 die Zustimmung des Fürstbischois
{A IMNa hier bemerkt werden, daß die Forderung, ıe WHFäa-

atfen SOllten hre „Wünsche‘ selbst beim Kurifürsten vorbringen,
zleichbedeutend WAar nit der Forderung, S1e ollten die eDer-
assSung der Universitä den Benediktinerorden nachsuchen.
SO wurde die Forderung auch verstanden. Daß aber hnoch-
tifttischerseits die ac in dieser Weise einleiten wollte,
den Tun Oo11enDar in der Beiürchtung, das iüurstbischöfliche AN=-
sehen möchte anders Schaden leiden, WEn eiwa der Plan nıcht
AB Ausführung käme. Sicherlich Dielte el aber auch die
Kücksicht aut die bisherigen Professoren eine

Kammerdirektor chöber]l, welcher der bisch6ili  x  hen Kom-
IN1SSIOoN angehörte, rhielt VON dieser den Auitrag, sich nach
seiıner Kückkehr nochmals nach Neresheim ZUuU egeDen, U1 dem
dortigen ralaten, der Tür das Proijekt [9)8! Anlang eINgE-
1O01I1NMEN WAarfl, den gyenehmigten Plan vorzulegen und ihn e
stimmen, daß uUurc hn die ersten und besseren Prälaturen g'_

In der A informiert und In das yYemensame Interesse
wCZOZECN würden.

uch dem azıdus Braun In UZSDUrY wurde ON der
bischöflichen Kommission In dieser Angelegenheit eine besondere
Auigabe zugewlesen. erselbe pricht sich arüber in e1nen
Briefe VO Oktober al einen ralaten (wahrscheinlich AÄAht
Aemilian In Füssen) mıiıt yrohber Aufrichtigkeit al  D Er habe, sagt
CT, den AÄuitrag ernalten, mıt den Herrn ralatien In Ders und
iederschwaben FA korrespondieren und denselben anzuzeıigen,;
daß Kurfürstliche Durchlauc uUuNnNSerm rden, WEnnn VON LU
das Ansuchen gyeste wiIrd, die Universitä Dillingen nit dem
zugehörıgen on und (jebäuden überlassen wollen 1890 ICHTE
türstliche Durchlauce wollen yebeten sSe1mIn, ihm die drückende
La abnehmen D ürien Will TH1an sich dazu verstehen, meint

azıdus, ware 6S das Geratenste, WEeNnNn sein ynädiger Herr
der Abt VOonNn St Ulrich), weil ß altlı rte des Bischoitssıitzes
wohnt ınd beständig anwesend 1ST, beauftragzt wuürde, mM Namen
er Klöster bei Kurfürstlicher Durchlaucht u die Ueberlassung
der Universitä nachzusuchen. Der Prälat, al den der TIE g -
ichtet ISt, wird ersucht, dies den übrigen Klöstern bekannt
machen und ihre Gesinnungen ZUu erhölen. azıdus iügt
CAIusse noch DEeN, daß 1Im künitigen Schuliahre die Weltpriester
NOC Tortmachen Unterdessen wird INan VON seiten des och-
Stiits TUr inre Versorgung Bedacht nehmen.

Studien U Mittéilunger{ (19217/22).
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Dem ulitrage der bischöflichen Kommission, sich nach
Neresheim begeben und den Abt dieses OSters TE die AI1S“
Iiührung des genehmigten Planes yewmnnen, kam Kammer-
ireKtior chober ::2 Oktober nach.? Einige Jage nachher,
arı 16 Oktober, teilte Kar/ l ack 1Im uitrage seiInNES ynädigen
Herrn dem Kammerdirektor iolgendes mit Daß die Benediktiner
ZUT otfatıon der ademıe in Dillingen konkurrieren sollen,
WENN ilan ihnen 1eselbe ZUr Besetzung miıt Lehrern uber1a.
davon se1l Neresheim Sallz überzeugt und auch ZA1T Konkurrenz
vollkommen bereıt Nur das jährliche Quantum 3500 Gulden
scheine hm besonders TUr die yegenwärtige Zeit und Umstände
ein viel gyroßes Kapital ordern, als daß damıt Al
kommen könnte Karl iügt noch bel „Nur eines wünschte ich,
daß uNnSs Benediktinern mI1t der ademıiıe auch das Konvikt*® wie
ehedem den Jesulten übergeben würde. S würde AGUurcnh das
eschä unendlich erleıchter. und ZUT Förderung und Erhaltung
gyuter Ordnung und Disziplin bei den Studenten schon viel bei-
yeiragen, da iIm Gegenteil die Irennung dieser beiden COTDOFUNMNI
eın wahrer eın des NsStohes und eine Quelle ewliger nan-
nehmlic  eiten, Unordnung und Zänkereien sein würde.‘

nter dem yleichen atum richtete Karl ack auch al

seiınen Ordensgenossen azıdus Braun 1ın ugsburg in der
nämlichen Angelegenheit ein Schreiben Es rhelle Klaf, sagt er
daß 65 der Akademie In Dillingen hinlänglichem Vermögen
©  G3 und daß dies die Hauptursache sel, Kl aln dieser
äarmlichen rau einen vermöglichen Bräutigam umsieht und
SIieE Aalls dieser Ursache uHNSCHH Benediktinerorden ntiräagt W ır
sollen nämlich diese Tau ebenso WwW1e eCnhe in alzburg und
Freising dotieren nelten und D: Erkenntnis dieser Wohltat wird
SIE uns anvertraut Auf eine andere Weise erhalten WIr j1eselbe
YeWw1b N1IC. Man s1e eher einem andern NSTIILU oder
en der sS1e ohl mıt Vergnügen akzeptieren wird. Ich
muß es auch bekennen, daß C555 mir vorteilhaiter und rätlicher
erscheint, AB CFE erhalten die Akademıie GE titulo dotationis
”MNCTO als ZallZz irei. im letzteren sind WIr keine Stunde
sicher, daß S1e uns NIC wieders und andern über-
gyeben wird.

ES ist W&hf, fährt Kar]l weiter, in yegenwärtiger eit-
epoche sind die Klöster erschöpnit und vermogen HI solche
pier machen, da das Gewöhnliche aum besireıten
nın Man sollte aber gyerade 1eiz hliezu das Aeußberste
tun. Dann bleiben WIr Del unserer FPxistenz. So ziehen WITr Ehre

TageUC| des Osters Neresheim VON arl ack. Städt. Archiv ugsburg
Im Konvikt der Kolleg1ium des Hieronymus wohnten die bischöflichen

irüher uch die päpstlichen) Alumnen und weltliche Konviktoren
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und Nutzen davon. Werden WIr aber auigehoben, 1st 0CH
dieser Jeil des Klostervermögens noch YEeWIß aln gemeInnützIgZ-
sten und besten verwendet. ES omm auch melnes Erachtens
es darauf a WI1Ie und aut Was für Weise der Dotationsvertrag
11L dem Fürstbischo yeschlossen wird. Mit einer Summe baren
(jeldes, welche 3500 (iulden Zinsen Dwirit, wird 1an ireilich
HIC autfkommen. Ich en aber, WIr brauchen erstens NIC
soviel, indem die ehemaligen Salarien meistenteils wegfiallen,
zweıtens halte ich afür, daß das 10 Domkapitel ZUT Vermeh-
LUH® seines DBeltrages aul wenıgstens 1000 (iulden persuadiert
werden könnte Fuür die Klöster, die WIFr  16 Sal nichts oder
schr WeNn1g vermogen, sollen ohl die vermöglicheren
mehr elisten und dieses Hindernisses den angebotenen
Vorteil NIC Aaus den Händen lassen. Mit der Zeit können sich
vielleicht auch die JGLZ schwächeren Klöster schon aSsozileren
und den S1e treifenden Teil ezanlen

Kar/ l ügt ann auch hier och den Wunsch bel, 6S möchte
den Benediktinern auch das Konvikt übergeben werden, wird
SONS eıne Quelle on ausend Verdrießlichkeiten und Händeln
gyeben, wIie 65 in Freising und alzDurg der Fall ist Sollte auch
EIN wirklicher Benediktiner-Regens nicht unter der (von den Be-
nediktinern gyeleiteten) ademie tehen und seiıne ministration
nommne Episcopi ühren mussen, ware doch bDesser, als
daß in diesem Hause Weltgeistliche und in dem akademischen
Keljgiosen die Herrschafit iühren.

och ehe azıdus Braun den obigen Tıe erhalten a  C:
schrieb A E selbst (19 Oktober) den Prior ar ack in

Angelegenheit Die Forderungen, bemerkt CT die VON
seıten Kurfürstlicher Durchlauc uUuNsSsSern en yemacht
werden, sınd wanhrhna Sallz ubertirieben Dieser soll ZUr Pr
O  >>  anzung des on eın CWI1IYZES, unauikündbares Kapital, das
jährlich 3000 Gulden Interessen bwirit, bei der Vebernahme
erlegen. Diesem Verlangen seiztie ich mich YeWallıg enigegen,
bewiles die Unmöglich- und Untunlichkeit bei einer Leit, die
Kevenüen sehr gerın  on  S99 die Zahlungen iast unerschwinglich und
Kequisitionen auch In ukKun unvermeidlich SINd, ailein ich CT-
11elt ZUulT Antwort, das Neresheim nhätte durchn sSein Angebot
und großmütige Aeußerungen dazu nla gyegeben. Mir 1St
kaum aßlich, daß Sie SOIC einen Antrag sollen gemacht aben,
urn das Hochstift und das Domkapitel on ihrer Pflic AA bDe-
ireien. Und ennn die Klöster sich dies gyeiallien ließen und VeTI-+-
legten SOIC eın Kapital, Was würde das IUr eine Sensation bei
K(aiserlicher) M(aiestät) machen, bei welcher beständig
das Unvermögen der OSTCH; ein Anlehen E machen, und hel

*
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dem Kreise das Unvermögen, Kequisitionen und Kontributionen
ezahlen, vorgibt ” Wenn die Klöster eIWwas un können und

wollen, sollen S16 N1IC auft Fundierung Seminariums TUr
hre CIgCNCH UNg CN eute vielmehr denken? ch ünsche, daß
bei diesem Geschäite die Klöster NIC hitzig und zutwillig
sind Auf die eiz wird doch noch f ezanien SECINH
SC  ıließlich bıttet azıdus, diese Bemerkungen niemand
besoenders VON Dillingen Zu kommunizieren

er das HauptbedenkKen, das azıdus diesem Briefe
hervorhebt hat derselbe bereits durch das obige Schreiben des

Karl Nac VO 16 Oktober den nofıgen Autfschluß erhalten
Danach war das Kloster Neresheim 7 W al Dereıit CIM finanzielles
Dier bringen,‘ wollte aber NIC weilit gyehen, WIC VON

hochstiftischer eiıte verlang wurde. azıdus antwortete aut
den erhaltenen TI1e SAr ()ktober ISr betont nochmals, die
Forderung, die Ial S1C mache, SCI EW hart und über-
rieben „UVebrigens, sagt CI „WENnN WIT es erhalten, W as

das Akademische Haus ordern hat und W as die Jesuiten De-
NutizZ aben, raucht N1IC jel Dotierung Wenn einmaıl das
Geschäit Ordnung omm wird siıch es autklären und die
Schwierigkeit sich en lassen eiz muß INa 11NIiNEeT etwas
zurückhalten Zur Beruhigung Tügt CT noch el daß Tür die
Unterhaltung der Gebäude, die unNns überlassen werden, nach der
Versicherung des ammerdirektors CHODBer: der en nNIC F

SOTZOIN braucht Von dem Konvikt sSteE nichts IN yeschriebenen
Plan, aber GE werde die C anın einzuleiten versuchen daß
der en Z administrieren bekommt uch die UutSIC
über die IUuHNgeN Geistlichen (im Konvikt) muß uNns anverirau
werden, un VON allen Verdrießlichkeiten Ireli SCIN

Inzwischen verkehrten auch die ralaten SCHAr1  1G M1
einander über die Angelegenheit insbesondere über die Art und
Weise, die Unterhandlungen mMT dem Fürstbischo C1NZ1-

leiten waren Der Ahbht Anselm VON Weingarten chrieb ALl

23 ()ktober /98 den Abt Joseph V-Oll Petershausen, Kuriürst-
1C Durchlauce verlange, daß die Klöster um die Ueberlassung
der Universitä Z supplizieren hätten: 6 handle sich BGiN€E

Formalität, aber die komme inhm „wunderlich“ OT, weil dies
die olge en könne, daß Ta innen vorwirit, S16 hätten selhst
darum yebeten Wenn übrigens die Klöster die Einreichung

Supplik beschließen ollten, könnte S1IEC am schicklichste
durch den ralaten VON St Ulrich in UgSDUrg VOTZCHOMMEN
werden.

In sSseiner ()ktober erfolgten Antwort auft diesen Briet
hbemerkt der Ahbt OMn Petershausen, CE se1l gyleichtTalis der Mei-
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NUNY, daß eINE förmliche Supplik 1111 vorliegenden Keines-
CRS statthaben könne 6S scheine, der Fürstbischo oder
Negierung WO HrC CHE Formalitä den vorausgzgesehenen
Unwillen derer, welche durch solche Umwandlung der Unt-
versitat telle und Interesse verhlieren VON sich WECR und Aaut die
D-5laturen hinüberwälzen Hr die Eriüllung des turstbischötf-
lichen Verlangens könnte aber eicht nifolge ungerechter Be-
schudigung TeHCTI Männer das Ansehen des Ordens und der
Keichsprälaturen eiden und dieselben mönchischer Intrigen g —_
ziehnen werden ADt joseph schlägt 198588 Mittelweg CiN,
1958 sollte sich ämlich dem O1 LLUT antiragen TUr den Aall
Ga WIC Lal höre mM1 der Unıversıität Dillingen Be-
SEIZUNZ der Lehrstühle C1INS Aenderung VOTZgCHOTMMMMNEN werden
sollte

Äuch das Kloster Elchingen jeß sich iM HSGT Angelegen-
161 vernehmen Koman VON dort ricntfeie al Oktober
Auttrage SEINECS es CIa ausführliches Schreiben Al arl
a Neresheim Er Siimme ihm VO  ommen bel Sagı G1 daß
der en ohne Beıträge machen, die Universität 116 erhalte
{[ies habe 67: etzter Vakanz dem Piazidus in ugzsburgz g_
Sagt billige Beiträge machen, SCc1 re6 und i der Ordnung
„Heligion, Vaterland die 141e uUuNnSeTITNN heiligen FE GET

Seeleneilfer und besonders die Itzıgen Zeiten ordern unNns

dazu Ol IS SCI auch C1INC sehr leicht unliche ac ür alle
Oster chwabens Für. den Fall, daß 2000 Gulden ährlich g-
yxeben werden müßten, un das Deftizit decken, TAIe das
reiche Kloster auis höchste als jahrlicher Beitrag ZA() (Gulden,
das m1  ere 160 Gulden, das ZEeEIINZEIC 60 Gulden Und darüher
ollten uNns beschweren Kkönnen”? Dazu kommt daß
iH1S6}*6© 119808°4 0 eute Dillingen studieren assen könnten die
bisher bei uns TE Mause studierten und Al denen WIT AL
O Gulden eingebübht haben Endlich en ich daß ÜrC uge
()ekonomie sowochl als urc mM1 Stiiiltungen nach und nach
e1ih fundus angeleg und a1sSo auch die Beiträge (von selten
Klöster) nach und nach vermindert werden, vielleicht arı \  nde
Sarl auihören könnten Der Plan selbst,; die Universität Dillingen

übernehmen, habe gleich ON Anfang WIEC S inshbaeson-
dere SsEeINES es ungeteilte Approbation gyehabit, dieser SC

berelt, es mögliche diesem verdienstvollen Werke beizu-
iragen und sich keine, auch noch yrohe pier D
1aSSeN

Was die Frage e WIEeC die ac anzugehen se©1,
soilte nach der einung des Briefschreibers C116 Vertrauens-
DETSON GEPRE eiIiNeM VO Generalvikar Nige oder Kammerdirektor
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Sch  er veriaßten OIlNz1ellen Schreiben die Klöster Schwa-
bens geschickt werden, U1lr auft diese Weise die Gesinnungen de1r
Tralaten erfahren und C© Vorstellung beim Fürstbischof
vorzubereiten Der bloß brieiliche Weg SCI ungeeignet

Dieser Vorschlag des Koman oOder vielmehr des es
VON Eichingen iand beim Kloster Neresheim Zustimmung Dies
ersehen WIT aUus C1iIHEeEeNN urtrage des dortigen Talaten VONTN

Kar/ l Nack November den Abt VON Füssen gyerich-
Brie{fe, AUS weıteren Brieie ebendesselben

azıdus Braun VO 10 November Der eiztere wird 21
zugle1ıc TSHCHT die teilnehmenden Klöster bereisen und sich
on ihnen C766 legale Versicherung arüber yeben assen,
Was und auft welche Weise H4 jedes konkurrieren gyesinnt SCI
uberdem eritahren WITr AauUus den beiden Brieifen, daß das Klosteı
Neresheim der Ansicht Waäal, Han könne Zanz unschädlich dem
Fürstbischof{f die Fhre und Sich hm mi1t Art ON
An suchen vorstellen, WIEC dies auch bei den erhandlungen
/(eGzZC Frreising yeschehen SEI Dieses escha könnte üglich
dem Talaftfen VON St Ulrich übertragen werden Jedentfalls abeı
H1L tfe nach dem vorhıin esagtien vorher jeststehen, W as die
einzelnen Klöster sicher beizutragen bereit damit 11a
N1IC Schleblıc CZWUNZgECN die eingeleiteten Unterhand-
lungen TUCHHOS abzubrechen Z Schaden der Ehre der
Klöster und des Ansehens des Fürstbischo{fs

Wie Au S dem Bisherigen ersehen 1ST machte die Frage,
der Fürstbischof WEZECIN Ueberlassung der Universitä ANZC-

Sangell werden ollte, gyroße Schwierigkeit Das eSulta der
hierüber gyepilogenen Verhandlungen &ibt der Präses der Sschwä-
bischen Benediktinerkongregation, Abt Aemilian Füssen, dem
Prior des Oosters Neresheim, Karl ack BA Schreiben
VO November bekannt DEr sagt die Formalität das An
suchen die Dillingische Akademie erregt bel der oberen
Kongregation edenken Ian will sich 1eselbe NıIC cvefallen
lassen Sollte die yedachte Kongregation bei dem bloßen ANn _-

etfen stehen bleiben, bleibt auch nichts anderes üÜbrIie,
als daß uns 1eseibe anschließen, weil das A SHEN 6 -
ahseiten diesem Zanz UNNUTZ SeIN würde

Inzwischen INan aul S elte den
Entschluß gyefaßht die Angelegenheit ruhen lassen Dies
teilte Kammerdirektor SCHODer allı 10 November VON Augsburg
aUus dem Kar] Nack Neresheim mıiıt Fr SCHTEI der Arı
die Universität Dillingen betreifend, SC 16 die Herren Be-
nediktiner D7ekKann yemacht worden. Dies- habe Einwendungen
und chiefe Auslegungen dem aße UT olge gyehabt, daß
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er U die Delikatesse aicht beleidigen, TÜr notwendigz und
ätlich rachte, die aCcC bIis aul bessere Zeiten und GOFiie
einstweilen wenigstens ruhen lassen. omm Zeit, kommt Hat
Man weiß OoCNH inzwischen die wechselseitigen Gesinnungen,
WOTraurt 1a Uzeit wieder anbinden annn

Einen andern Tun Iür den THC der Verhandlungen
y1 az1dus Braun in mehreren Brieien An den Prior
VON Neresheim, Karl Nack, SCHNreli 1: al November 1798
Die Verhandlungen sind abgebrochen und 65 bleibt TÜr A beiım
en Obwohl CT sich die Ursache davon leicht habe einbilden
können, hätten doch die bischöflichen) Unterhändler s1e
inn S verheimlichen vesucht; el habe sS1e aber als zuverlässigz
VvVon einem gyuten Freunde eriahren. Die fürstbischöfliche O1=
kammer (deren Vertreter, wIıe WIr yesehen, Kammerdirektor
>SCNODer. war) 19 nämlich beı diesen Zeiten Erleichterung VO

ihren Beiträgen (zur Universität) yesucht und als sS1e ihren AYN»
Lrag e die Aeußerung der melsten Klöster vereitelt sah,
habe Lal die aC beruhen lassen. azıdus vermutet
AUCH.: seılen nirıgen YeSPIE worden. Kaum se1 die bischöt-
46 Kommission ernannt9 sSEe1 die ac schie{i g -
Vansgen Der omdekan (von Sturmfeder) WO se1lt dieser Zeıt
nichts mehr In dieser aCcC iun, mehr, als unterdessen
noch eın ziemlicher /Zwist zwischen dem Bischof und dem 1)0M-=
kapıtel der Pfarrei Dillingen entstanden, wodurch das
vorıze Einverständnis g allz zerruüttet sSel.  11

In einem zweiıten Brieie Kari ack 24 Dezember
kommt a7Zıdus nochmals auft diesen Gegenstand zurück. Siler

als weiteren (irund Iür den Abbruch der Verhandlungen
dies daß der Universitä on anders woher eine HNotation Ü

yekommen sel, nämlich die beiden Augsburger ' Domkapitulare
ON Staufenberg und VON Mastiaux hätten nach der Versiche-

eines hohen Freundes VON hm e1ils ZUr Universitäft, e1ls\a D' N U ZATE Piarrei (Dillingen) Gulden hergeliehen.” Der eiztere
soll Stadipfarrer In Dillingen werden. azZ1Iidus Xy1bt auch der
Vermutung Raum, daß der Generalvikar (Nigg) in Verbindung
SM seinem Jesuitenkorps  6613 das Seinige ZUFr Vereitelung des
Planes werde gyetian en Schließlic bemerkt CI der Kammer-

11 Fs handelt sich die Vereinigung der Stadtpfarrei Dıillıngen nıt der Unt1-
versität EZW. dıe Modifikation des hierüber A0 zwischen Bischof und omka-
Dite abgeschlossenen Vertrags Vgl des Verfassers Abhandlung Z Geschichte der
Stadipfarrei Dıillıngen, a  in des 1st. Ver. Dillingen 19106, 1—36)

aisache ist folgendes: Domkapitular Von Staufenberg vermachte der Univer-
S1TA; und der Pfarrei 5000 Gulden; Domkapitular on Mast1aux schenkte dıe
aAhrlichen Revenuen se1InNeES Beneftfiziums 1edsen uf Lebenszeıt em AkademischenJaause., 1e. das (jenauere 24 und Geschichte der Universität Dillıingen

984, 585
(Gjemeint sSind die Exjesuiten VON St. alvator iın Afigsburg.

E
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ıreKfior Sch  er werde ihm (dem Adressaten) wahrscheinlich
a schreiben allein die wahre Ursache, die Verhand-
lungen abgebrochen wurden, werde NIC yestehen

nier dem yleichen atum (24 Dezember) richtete Pla-
zidus Braun auch Yı1e den Abt Honorius VON IrsSeEe,
den Visitator der Kongregation, die schon erwähnten
(iründe IUr den TucCH der Verhandlungen angelührt werden
Am CHAIUSSEe des Schreibens heibt 65 „Merr omdekKan, der mML

dieses escChatt angefiangen Hat, 1ST über die Vereitelung
Planes unzuirieden Bei dieser age der s weıß

ich ITHC oh 11a N1IC ennoch SVCcgEN Seine Kurfürstliche Durch-
aucht (Klemens Wenzeslaus) VON selıten der Klöster sich ußern
soll daß IHan AA allen Zeiten hbel jedem Yynädigen Wink bereıt
SEL die Universitä übernehmen und dem Nierrıch der
jugend sich unterziehen Dies lasse ich den tiefen Finsichten

6614Zuer eiCc über
/u C466T nochmaligen eruiung des Benediktinerordens be-

1U71S Vebernahme der Universitä Dillingen kam NıC mehr
Wohl aber versuchte IN Jahre (99 der Ol PaccanarTı, eiINEN
Sil  1EOIET.: yegründete (societas de
tide Jesu) die Universitä siıch bringen S gyelang hm

Dillingen C1INE Niederlassung errichten, aber die
Diese selbst wurdeUniversität wurde ihm nıcht übergeben

WENILZEC Jahre nachher, als das Hochstiit uUugSburg und inı hm
die Dillingen all Bayern fiel auigehoDen, ınd anl deren
Stelle Irai nach baverischem Muster C1IH Lyzeum mM1
philosophischen und theologischen Abteilung

In „l1agebuc ' NOv. 798 (sıehe hben 9 sagt arl ack
der alte urs VON urn und J1axıs Dischingen Ordensbruder aul
mitgeteilt, daß die Welipriester (die geistliıchen Protessoren der Universität Dıllın-
ven) sich e1ım Kurfürsten Klemens Wenzeslaus angetragen hätten, dasjenige Geld,
welches bel der ademiti1e Dillingen ZUum Unterhalt ihrer Professoren noch mangelt,
aus dem hrigen vorzustrecken und daß ihnen deswegen der UrIurs die fernere
Besetzung der ademı1e N1IC. entziehen moöchte. arl tügt Del, das SCI die wahr-
scheinlichste Ursache, WAarum die Unterhandlungen m1t en Benediktinerklöstern ab-
gebrochen worden SINd. Als arl diese Aufzeichnung machte, den aın

ovember geschriebenen T1e des Plazidus Braun (siehe en noch a1icht CI-
halten SONST würde 1ese€e Version N1C| als dıe „wahrscheinlichste“ erklärt haben
Sie 15t in der Jat sehr unwahrscheimmlich uUm nicht Zzu Sagen unmöglıch


